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Einstellung

Lebenslanges Lernen
Prof Jürg Kesselring FRCP, Rehabilitationszentrum Klinik Valens, Centre of neuroscience, Zürich, IKRK

Früher Hobby-Maler, Rechtshänder 

CVI mit Hemiparese re vor 2 
Jahren, erstes Bild mit links

„Der Mann mit dem Goldhelm“

60-jähriger Berufsklarinettist

CVI: Hemiparese re, Aphasie

Neurorehabilitation: 
Lernen von der normalen Entwicklung

• Wandlung der Vorstellungen (Paradigmawechsel ) über die 
Funktionen des Gehirns: von der fixen Verschaltung zur 
dynamischen Plastizität

• Das Gehirn als Organ des (lebenslangen) Lernens: Organisator 
der Wechselwirkung zwischen Organismus und Umwelt

• Wirksamkeitsnachweis bzw. Zielgrösse: Verhalten
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Das Gehirn als Netzwerk

• Nervenzellen N=86 Mia 
– => während Schwangerschaft: ca.4‘300/sec
– Neuronenlänge (~1mm=> 86‘000 km = 2x 

Erdumfang)
– Mit Dendriten: 5.8 Mio km = 6.5 x zum 

Mond (und zurück…)

• Bildung von Verbindungen (Synaptogenese)
(während SS und bis ins hohe Alter)
– Natürliche Selektion: Elimination bei Nicht-

Gebrauch 
– Überproduktion fördert „Wettbewerb“
– Verbindungen durch Gebruach stabilisiert 

(„What fires together wires together“)

– 1014 synapses (103/Neuron)
=> zähle 1/sec during => 27 Mio Jahre…

• Bildung von Myelin (Gliogenese)

S. Freud: Entwurf einer Psychologie 
Manuskript 1886

Neuroplastizität – das flexible Gehirn

Erich Fromm: Die Kunst des Liebens 

Wer nichts weiß, liebt nichts
Wer nichts tun kann, versteht nichts 
Wer nichts versteht, ist nichts wert
Aber wer versteht, der liebt, bemerkt 

und sieht auch...
Wer meint, alle Früchte würden 

gleichzeitig mit den Erdbeeren reif, 
versteht nichts von den Trauben

Paracelsus 1493-1541

Die beste Arznei 
für den Menschen 
ist der Mensch. 
Der höchste Grund 
dieser Arznei ist 
die Liebe

Die Kunst des…

• Selbstdisziplin

• Konzentration

• Geduld

• Wichtignehmen 
der Kunst

• Gespür für sich 
selbst

7 8

9 10

11 12



27.01.2024

3

Leitmedien 3 Generationen

• Eltern
– Radio 

Beromünster

– Zeitung

– 1 Landessprache

– Einkauf lokal

– Kässeli, 
Sparstrumpf

– Brief, Päckli

– Fremdwährung

• Wir
– TV: bild-dominiert

– Tourismus

– Akad, Telekolleg

– Sprachaufenthalt

– Einkauf überregional

– Bank-/Kreditkarte

– E-Mail Revolution

– Travellers cheques

• Generation X, Y Z…
 Internet (Wechselnde Medien-

frames, streams, TV als 
Hintergrundmedium, 
Sinnesdominanz: visuell, 
auditiv

 Newswelt: social media 
(Whatsapp) 

 Everyday English 
 Zahlungsmittel elektronisch
 Alltagsbewältigung « aus 

Hosentasche…»

Flow - Mihaly Csikszentmihalyi
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Langeweile
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• Gefühl des 
Aufgehens in 
einer Tätigkeit 

• Fühlen, 
Wollen, 
Denken 
in Überein-
stimmung

• Weder Zeit, 
noch wir 
selbst spielen 
eine Rolle 

• Handeln 
mühelos

Survival of fit
Ich wünsch’ mir Überleben 
als Befehl:
Üb’ Erleben!

Wege zum Flow
1. Aufgabe zum Spiel machen
• Festsetzen von Regeln, Zielen, Preise 

Herausforderungen, 
2. Klare Ziele
• Während des Spiels Gedanken an 

übergeordnete (spirituelle, soziale, 
intellektuelle) Absichten und Ziele als 
Antrieb 

3. Focus
• Befreiung von Ablenkung (innen und 

aussen), Konzentration 
4. Sich dem Prozess Anvertrauen 
• Zulassen 
5. Freude (Ekstase)
• Folgt natürlicherweise, plötzlich, als 

Überraschung bei Erfüllung der ersten 4 
Punkte

6. Höchste Produktivität
• Eröffnung grosser Reservoirs von 

Ressourcen, Kreativität, Energie

„Amuse-toi!“ (André Navarra)
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Schlaf fördert 
Neuroplastizität

• Neuroplastizität: Veränderung 
von Struktur und Funktion nach 
genetischer Information auf 
Umweltreize um den 
Interaktionen zwischen beiden 
zu entsprechen bzw sie zu 
ermöglichen

• Schlaf
– Hirnentwicklung
– Aufrechterhaltung selten 

gebrauchter Netzwerke 
(notwendige Isolation von der 
Aussenwelt für dynamische 
Stabilisierung)

– Konsolidierung von 
Gedächtnisspuren (REM-Schlaf 
deprivation und REM-Schlaf 
zunahme durch Training)

– Cholinerger drive im REM-Schlaf

Schutzfaktoren
• Soziale Beziehungen & Unterstützung

• Selbstverantwortung & Impulskontrolle

• Akzeptanz, Vertrauen & Selbstwert

• Gute Erholung, gesunder Schlaf

• Erfolgserlebnisse (Bewertung)

Weisse Wiese Wissen weisend
Schattenspuren der Zäune & Bäume
lenken erlaubend Gedanken & Träume;
lerne im Gleichklang aus Nähe & Ferne
wie mir allmählich ein Weltbild zu eigen:

Ich bin bei mir
Zehlendorf: Staunen & Schweigen

Je pense, donc je suis

Ego cogito, ergo sum

Doch das Geheimnis unsres Lebens auf der Erde
ist nicht das herrische: Ich bin!
Sein tiefster, zukunftsoff’ner Sinn
ist das behutsam-tastende: Ich werde…

Ich lern‘, also werd‘ ich 
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Lebenslange, andauernde Anpassung des Gehirns an veränderte
innere und äussere Gegebenheiten durch aktives Training

Das Gehirn: lebenslange Anpassung
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